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Bekanntmachung.
Als zugelaufen wurde gemeldet, eine Ente . Eigen-

tumsanfprüche sind im hiesigen Bürgermeisteramte an¬
zubringen.

Flörsheim , den 23. Juni 1914.
Der Bürgermeister: L a u ck.

Einladung.
Am nächsten Samstag , den 27. Juni 1814 abds . 9

Uhr findet im Gasthaus „zum Schützenhof" eine
Abschiedsfeier

zu Ehren des scheidenden Herrn Postverwalters Orth
statt, wozu jedermann ergebenst eingeladen wird.

Flörsheim , den 24. Juni 19>4.
Der Bürgermeister : L a u ck.

ZWWMeigMW.
Freitag , den 26. Juni , vormittags lO1/^ Uhr ver¬

steigere ich zwangsweise gegen Barzahlung auf dem
Rathaus zu Flörsheim«ie Möbel. 1 Aisier. 1 Belt, 2 III
mafdlinen1 MW»§-Leklk« all, Zigarre».

Hochheim, den 25. Juni 1914.
Hardt,  Gerichtsvollzreher.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 26. Juni 1914.

a Der Vergnügungsverein Eldelweitz veranstaltet
am kommenden Sonntag , den 28. Juni mit dein Motor-
boot des Herrn Schrepfer einen Ausflug nach demSchlötz-
chen Rheinstein und Niederwald und können noch einige
Privatpersonen an dieser Fahrt teilnehmen . Der Fahr¬
preis beträgt hin und zurück pro Person 1.50 Mark
Kinder 30 Pfg . Die Abfahrt erfolgt uin 7»/» morgens
Ankunft hier abends 9 Uhr. Anmeldungen nimmt ent¬
gegen Herr Franz Eutjahr Untermainstr. Nr . 17.

n Betriebsunfall bei den Stiewelbrüder . War da
vorgestern der Major auf einer Inspektionsreise begriffen.
Als er nun auf seinem nagelneuen Stahlrotz nach dem
Hirsch zu ritt , wurde er plötzlich von einem ganz ge¬
wöhnlichen Menschen, ausgerechnet auch noch von einem
Kartoffelhacker, umgefahren. Das gab ein Schlag, als
der Major mit seiner ganzen gewichtigen Persönlichkeit
auf den Boden schlug, die neue Schule hat gezittert.
Natürlich ein großer Auflauf, der Major wurde nun
wieder aufgerichtet und als er feine Schramme am
Backen abwischte, meinte er ironisch: „So was paffen
Mer noch nit wann ich ä halb Dutzend Stiewel ver¬
patzt hunn ." Nun zum Rad . Welch ein Schreck! Das
Vorderrad hatte den schönsten Achter und die Maiors-
mütze war überhaupt nicht mehr zu sehen. Auf die
Frage , wo er diese gelassen, meinte er ganz trocken:
„Ich Hab auch gesucht, awer nix mehr gesunde!" Heute
abend wird im Hirsch die neue Majorsmütze verpatzt u.
das Rad mitsamt dem Herrn Major durch die gehörige
Zahl Stiewel repariert.

* Der Nheinhessische Beobachter, Oberingelheim
schreibt zu einem aktuellen Thema : Das Sängerfest
des Mittelrheinischen Sängerbundes gibt uns Veran¬
lassung zu folgender Mitteilung:

Die Festleitung in Kostheim hat monatelang dre
Zeitungen mit Vorberichten über dieses Fest bombadrert
d. h. kostenlos für das Fest Reklame gemacht oder zu
Machen versucht. Als es aber an das Annoncieren ging
da hat man eine Reihe von Zeitungen übergangen.
Die par Mark Jnseratenverlust werden wohl keiner
der betroffenen Zeitungen wehe tun, aber das unnoble

Gebühren der Festleitung wird hoffentlich allen diesen
Zeitungen eine Warnung sein, und man wird künftig
hoffentlich anders verfahren. Sobald die erste Notiz
über irgend eine Veranstaltung einläuft , soll sich der
festgebende Verein verpflichten, der Zeitung die Festan¬
zeige in Auftrag zu geben. Insoweit der Verein aus
Gründen der Sparsamkeit hierzu nicht in der Lage ist,
soll er die Sendung von Notizen unterlassen. Wir haben
dies gegenüber einem Verein in Langenlohnsheim schon
so gehalten, und haben seinerzeit den Kostheimern in
diesem Sinne geschrieben. Bei einem der gesandten
Berichte war auf die noch aufzugebende Festanzeige ver¬
wiesen worden. Aber die Herren haben nicht Wort ge¬
halten . Jnerfreulichem Gegensätze hierzu — wir möchten
sagen in geradezu vorbildlicher Weise — ist der Man¬
nergesangvereinFrei -Weinheim verfahren. Dieser sandte
zunächst ein kleines Inserat , in dem auf das Fest hin¬
gewiesen wurde, und ersuchte gleichzeitig um Ausnahme
einer Notiz von wenigen Zeilen . Acht Tage später
wurde das Festinserat ohne jedes weitere Verlangen
nach einer Eratisnotiz in Auftrag gegeben. Eine solche
haben wir aber aus freien Stücken ausgenommen. Wir
möchten den dem Mittelrheinischen Sängerbund ange¬
schlossenen Vereinen empfehlen, sich künftig auch darum
zu kümmern, datz der festgebende Verein seine Reklame
in einwandfreier Weise betreibt. (Sehr richtig. D . Red.)

* Riisselsheim, 26. Juni . Zwischen Nauheim und
Hof Schönau lietz sich am vergangenen Dienstag der
Schlosser Jung vom Zug überfahren. Jung war ohne
sein Verschulden durch Bürgschaft in schlechte Verhält¬
nisse geraten und machte, da er keinen Ausweg mehr
wußte seinem Leben ein End-, Cr war verheiratet,
und hinterlützt ein Kind von 3 Jahren . Hier bedauert
man allgemein den armen Unglücklichen.

* Frankfurt , 25. Juni . Ueber Frankfurt scheint
seit mehreren Tagen eine wahre Selbstmordepidemie ge-
kommen zu sein. Innerhalb zweier Wochen haben hier
nicht weniger als 24 Personen durch eigene Hand ge¬
endet. Der letzte Sonntag brachte abermals zwei Selbst¬
morde. In der Speffartftratze erschoß sich der 35jährige
Bäcker Georg Hahn , nachdem er sich zuvor durch aus¬
strömendes Gas nahezu betäubt hatte . Ferner erschoß
sich in der Sophienstratze im Hause ihrer Verwandten
die junge Witwe eines Zahnarztes aus Kassel.

Friedberg , 22. Juni . Der Landwirt Heinrich Schutz¬
mann fand heute nachmittag in einem Kornfeld ein
2jähriges Kind in völlig durchnäßtem und hilflosem
Zustand. Die Frau eines gerade die Landstraße im
Auto passierenden Oberleutnants aus Friedberg nahm
das Kind und übergab es der Friedberger Polizei , die
es dem Krankenhause übermittelte. Hier stellte sich her¬
aus , datz datz Kind heute morgen vom Krankenhause
als gesund der eigenen Mutter übergeben wurde. Diese
heißt Elise Böcher von Berstadt, ist 20 'Jahre alt und
ledig.

* Schierstein. Gellende Hilfrufe erschollen Sonntag
nachmittag kurz nach 4 Uhr unterhalb des Strandbade-
platzes hier. Ein junger Mann aus Wiesbaden , der
sich zu weit hinaus gewagt hatte, und von denr hoch¬
gehenden Strom abgetrieben wurde, kämpfte vergebens
gegen die Fluten und war am Ende seiner Kraft ange¬
langt . Die Hilfrufe wurden von einem auf einer Tal¬
fahrt begriffenen Sportboot des Biebricher Rudervereins
gehört, dessen Mannschaft sofort mit aller Kraft der
Stelle zuruderte, und sie kam zum Glück noch zur rech¬
ten Zeit an. Der junge Mann klammerte sich in seiner
Todesangst fest an das schmale Ruderboot . Die Mann¬
schaft hatte alle Mühe, dasselbe in Gleichgewicht zu
halten . Es gelang aber nach kurzer Anstrengung, den
Ertrinkenden in das Ruderboot hineinzuziehen und ihn
an den Badeplatz zu bringen. Es wäre sehr angebracht,

wenn die Strandbadeverwaltung ein Rettungsboot un¬
terhalb des Badeplatzes zur Verfügung halten würde
zum schnellen Hilfebringen für derartige Fälle . Das
Rettungsboot innerhalb des Badeplatzes hat wenig Wert.

* AWmnheim, 21.3u.nl Der verstorbene Privatmann
Otto Hirchhorn hinterlietz eine Stiftung im Betrage
von 250 000 Mark zu Gunsten kinderreicher Familien
hauptsächlich des Mittelstandes . Die Zuwendungen aus
der Stiftung sollen eine gute Erziehung der Kinder er¬
möglichen. — Der kürzlich verstorbene Konsul Dr. Paul
Ladenburg hat in seinem Testament außer verschiedenen
kleineren Legatten einen Betrag von 100000 Mark zur
Verwendung für gemeinnützige und wohltätige Zwecke
in seiner Vaterstadt Mannheim bestimmt.

* „AAA.BBB .-Gesellschaft". Der Wettstreit einiger
Unternehmungen um den ersten Platz im Grotzberliner
Telephonbuch hat jetzt zu einer neuen, mehr kuriosen
als geschmackvollen Firmenbezeichnung geführt. Die
frühere ABC .. Artikel für Ball und Kotillon-Eesellschast
m. b. H., har in diesem Bestreben ihre Firma geändert
in „AAA.BBB ." Allgemeine Annoncen-Annahme. Bei
Billigster Berechnung, Verlags - und Reklamegesellschaft
mit beschränkter Haftung". Den Ruhm des „ersten Fern¬
sprechteilnehmers" nach dem Alphabet nahm bisher eine
„Aba-Expretz-Buchdruckerei" in Anspruch. Was will sie
aber gegen die AAA.BVV .-Gesellschaft? Höher gehts
nicht. ^

— Städtische Handelslehranstalt. Frankfurt a. M.
Im laufenden Sommerhalbjahre Hatzen die fachwissen¬
schaftlichen Abendkurse eine erfreuliche Zunahme der Be¬
sucher zu verzeichnen. Während im vorigen Sommer¬
halbjahre 25 Kurse mh <86 Besuchern gezählt wurden
sind jetzt 33 Kurse zustandekommen, die 664 Besucher
haben. Von den Kursen entfallen 25 auf Sprachen
(Französisch, Englisch, Italienisch , Spanisch), 6 aus
kaufmännische Fächer und 2 auf Stenographie.

* Sichenhausen. Ein hiesiger Feldschütze wollte in
der Trunkenheit seiner Kuh ein Horn atzsägen. Als das
Tier vor Schmerz laut aufbrüllte, geriet ein im Stalle
befindlicher Bulle in Wut und brüllte ebenfalls. Bei
dem Versuche, auch dem Bullen ein Horn abzusägen,
wurde der Mann von dem Tier mit den Hörnern gegen
die Wand geschleudert und schwer verletzt.

* Nastätten, 24. Juni . Ein schweres Unwetter zog
am Dienstag über unsere Gegend. Die Wolken hin¬
gen sozusagen bis auf die Dächer nieder und Blitz und
Donner folgten einander mit schrecklichem Getöse un¬
aufhörlich. Die niedergegangenen Wassermassen haben
bedeutenden Schaden angerichtet und kamen in so mäch¬
tiger Fülle , datz viele Keller sich bis obenhin füllten.
In den niederen Scheunen und Gebäuden stand das
Waffrr nahezu einen Futz hoch. Viele Anlagen sind
mit Schlamm und Kies überschemmt. Die Feuerwehr
war zur Hilfeleistung alarmiert worden. _

Die kluge Hausfrau spart heute viel Geld, wenn sie rechtzeitig
an das Einmachen der Früchte, Konserven, Gemüse rc. denkt, wo
die Beeren, das Obst und Gemüse billig sind. Sie braucht daher letzt:

„Die heutige Einmachkunst der Hausfrau". Mit Bereituug von
Salaten und Kompotts. Ein Hilfsbuch für den sparsamen Haus¬
halt. Ueber 225 gute Rezepte und Anweisungen. Herausgegeben
von Elfriede Beetz. 3. Aust. Preis 90 Pfg .. Porto 10 Pfg . Ver-
lag E. Abigt, Wiesbaden.

Die praktische Hausfrau auf dem Lande mutz, und diejenige
in der Stadt sollte unbedingt stets zur richtigen Zeit größere
Vorräte von Obst- und Veerenfrüchte, Fruchtsäften, Gemüsen em-
machen bezw. für späteren Gebrauch konservieren, denn damit wird
sie die beträchtlichsten Ersparnisse im Haushalt erzielen und dre
nacheinanderfolgenden Ausgaben fallen auch ihr nicht schwer, weil
sie sich auf die ganze fruchtbare Zeit des Jahres verteilen . Das
vorliegende reichhaltige und sehr preiswerte Buch mit seinen 225
Rezepten und Anweisungen mutz der wirtschaftlich denkenden,
rechnendenHausfrauwillkommen sein und wird sich durch die Er¬
sparnisse im Haushalt bezahlt machen. Man wird es stets neben
einem Kochbuche benötigen. Also Hausfrauen vergeht das Em-
machen nicht. _ _

Dr . Oetker ’s V anillin Zuckerl
(Schutzmarke : Oetker ’s Hellkopf .)

ist das beste und billigste Gewürz für Kuchen, Puddings , Milch- und Mehlspeisen, Kakao. Schlagsahne, Tee u. s. w. Ein Päckchen zu
10 Psg. (3 Stück 25 Pfg ) ersetzt2—3 Stangen guter Vanille.

Man achte beim Einkauf auf die Schutzmarke,
Ueberall zu haben!
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da oft minderwertige Fabrikate angeboten werden.



Sum Mchgang kommandiert!
Von Oberstleutnant Karl v. Wartend erg.

Soll die Militärseelsorge ihre Aufgabe erfüllen , d. h.
unseren Offizieren und Mannschaften den schweren Kamps
durch Erbauung und Stärkung der Seele erleichtern , so darf
ihre Ausübung mit keinem Zwang verbunden jem . Von ei¬
ner sehr kleinen Minderheit abgesehen, empfinden Ojjrziere
wie Mannschaften namentlich den anvefohlenen Kirchgang
als einen äußerst drückenden Dienst . Kürzt er ihnen doch an
vielen Sonn - und Feiertagen noch die ohnehin auch an die¬
sen Tagen nur knapp bemessene Zeit und legt namentlich
den Mannschaften zugleich dienstliche Verrichtungen auf,
wie die sorgfältige Herstellung des von der Kammer emp¬
fangenen besseren Anzuges , feine Säuberung und Abgabe
nach der Rückkehr in die Kaserne . Nur Gelegenheit , sich gerst-
lichen Zuspruch zu verschaffen, mutz den Angehörigen des
Heeres gegeben werden . Ob und wie sie hiervon Gebrauch
machen, darüber haben sie selber zu entscheiden.

Das ist keine Frage , datz mit der Militärseelsorge , wie
sie in dem Kirchgang der geschlossenen Truppen zum Aus¬
druck kommt, das Gegenteil von dem erreicht wird , was er¬
reicht werden soll; nicht nur infolge der erheblichen Ver¬
kümmerung der den Offizieren und Mannschaften an den
Sonn - und Feiertagen gebührenden dienstfreien Zeit durch
diesen Kirchgang sondern auch wegen mancher unerfreulichen
Begleitevscheiungen , die erkennen lassen, datz er lediglich ein
Dienst wie jeder andere Dienst ist, wie z. B . Exerzieren oder
Turnen oder Schietzen, bei dem es vollkommen gleichgültig
ist, wie Offiziere und Mannschaften sich persönlich zchihm
stellen. Niemand fragt sie, ob sie das Bedürfnis empfinden,
sich erbauen zu lassen, ob der Geistliche ihr Mann ist, ob sie
auch in Stimmung sind, von religiösen Dingen etwas zu
hören , ob ihnen nicht etwa Gedanken hartnäckig durch den
Kopf gehen, die es ihnen geradezu unmöglich machen, der
Predigt aufmerksam zu folgen . Weil sie durch Garnisons¬
befehl in die Kirche kommandiert worden sind, finden sie sich
dort ein.

So ist es auch nicht zu verwundern , datz die Aufmerk¬
samkeit der Gemeinde im militärischen Gottesdienst nicht
sowohl dem Geistlichen am Altar und auf der Kanzel , als
vielmehr den Vorgesetzten in der Osfiziersloge gilt , deren
Ansicht über ihre Haltung in der Kirche ihr unendlich wich¬
tiger erscheint, als Las , was der Prediger ausführt . Hat es
doch Kommandeure gegeben, die, noch während die Mann¬
schaften das Gotteshaus verkietzen, schleunigst die Bataillons¬
kommandeure und Kompagniechefs zusammenriefen , um
herbe Kritik zu üben . Und bevsr die Truppen m die Ka¬
serne zurückgekehrt war , wußte sie schon, was ihr am nächfteii
Tage blühen würde . Da wird der militärische Kirchgang
den dazu Kommandierten sehr bald zur Qual , die auf die
Dauer erbittern und schließlich eine ausgesprochene Abneig¬
ung gegen jeden Gottesdienst zur Folge haben mutz.

politische Rundschau.
Aus der Zentrumspartei . Zn einer Zentrumsverfamm

luna in Siegburg erklärte Abgeordneter Trimborn mit Be
zug auf die Vorgänge bei Schließung des Reichstags , es
könne nicht so weiter gehen, die bürgerlichen Parteien mutz¬
ten sich aufraffen und die Regierung müsse dem Reichstag
bei Beginn der Tagung einen Arbeitsplan vorlegen , der
durch das Zusammenhalten der bürgerlichen Parteien durch-
aeführt werden müsse. Vor allem habe die Regierung m der
zielbewutzten Arbeit gegen die Sozialdemokratie kraftvoll
die Führung zu übernehmen.

Aus Frankreich . Der französische Marineminister
Eauthier hat beschlossen, ein Geschwader von Wasserflug¬
zeugen zu errichten , welches gleich den Torpedobooten und
Unterseebooten einen integrierenden Bestandteil der Kriegs-
Zotte bilden soll.

Aus Albanien . Zn Durazzo wird die Lage jetzt hoff,
nungsvoller angesehen ; man hofft, datz die Rebellen sich von
der Forderung des Abzuges des Fürsten abbringen lassen
werden . Nach einer dem holländischen Kommando uber¬
brachten Meldung befanden sich die vom Süden vordringen¬
den Truppenabteilungen , insgesamt 1000 Mann , ber Kora-
bunar und Luschina in einem heftigen Kampfe mit 000 Auf¬
ständischen, welche die dortigen Anhöhen besetzt hielten . Die
Regierungstruppen wurden zurückgeworfen und gegen Freri
am Eemenifluffe zurückgedrängt, wo sie gegenwätrig stehen.

MchtpoMifche Rundschau.
Worms . Das siebenjährige Töchterchen des Fabrikar¬

beiter Oehlschläger fiel in den Rhein und ertrank . Der so-
ort benachrichtigte Vater geriet in eine derartige Verzweis-
ung, daß er von der Brücke aus in den Rhein sprang und

ebenfalls seinen Tod fand.
Mannheim . Laut testamentarischer Bestimmung hat der

verstorbene grotzbritannische Konsul für Mannheim , Dr.
Paul Ladenburg der Stadt Mannheim für wohltätige und
gemeinnützige Zwecke 100 000 Mark gestiftet und dem Be-
amtenpensionsfonds der Süddeutschen Diskontogesellschafl
50 000 Mark überwiesen , sowie noch einige kleinere Stift¬
ungen gemacht.

Köln . In dem unweit Köln gelegenen Ort Blatzheim
besteht innerhalb der Bürgerschaft eine erbitterte Feind-
chaft wegen eines Kirchenbaues , weshalb es wiederholt zu

großen Unruhen gekommen ist. In einer Nacht wurde von
unbekannter Hand auf den Gendarmen und den Polizei-
ergeanten Schüsse abgegeben . Die auf den Gendarmen ab¬

gegebene Kugel blieb in dessen Notizbuch im Waffenrock
kecken, während der Pölizeisergeant schwer verletzt wurde.
Nunmehr ist das Eendarmerieaufgebot in Blatzheim ver¬
stärkt worden

Und wo eine solche Abneigung nicht Platz greift , tritt
eine Stumpfsinn zutage . Ich habe z. B. niemals feststellen
können, datz Mannschaften und Unteroffiziere sich für die
Frage interessierten , welcher Geistliche den Eotesdienst ab-
halten würde . Und mochte der Geistliche mit Engelzungen
reden , auf Widerhall in der Gemeinde , soweit Unteroffiziere
und Mannschaften in Frage kamen, konnte er nicht rechnen.

Täte man dem gegenüber vielleicht besser, aus die Mili-
tärfeelsorge ganz zu verzichten? Keineswegs . Zm Kriege
vor allem ist sie unentbehrlich . Es ist für den Ausgang eines
Kampfes durchaus nicht belanglos , ob die Truppe vorher
geistlichen Zuspruch erfahren hat oder nicht. Dieser oder
jener Offizier mag sich aus seelischer Kraft stark genug suh¬
len , dem Tode ohne Erschütterung ins Auge zu schauen. Alle
übrigen Offizieren und Mannschaften sehnen sich vor den
Stunden , in denen es für sie um Leben und Sterben handelt,
nach einer Auseinandersetzung mit Gott unter Zuhilfenahme
eines Seelsorgers . Als die Sonne am Tage vor Eravelotte
zur Rüste ging , läge mehr als die Hälfte meines Regiments
tot oder verwundet auf dem Kampfplatz . Auch lilcht eineir
Augenblick hatte es in der Treue gegen das Vaterland ge¬
wankt . Sicherlich hat hierzu auch die kurze Andacht beige¬
tragen , die der Divisionsgeistliche abgehalten hatte , als die
Sonne aufging . Nein , die Seelsorge mutz unserem Heer er¬
halten bleiben ; aber sie mutz nach dem Vorbild jener Andacht
gestaltet werden . Die Truppe darf nicht durch dienstlichen
Zwang dem Geistlichen zugeführt werden . Dieser mutz viel¬
mehr zu ihr kommen und ihr zurufen : „Hier bin ich. Wollt
ihr mich hören ?" . , , , , .

(Aus den Süddeutschen Monatsheften .)

Katholikentag . Der diesjährige Katholikentag findet
vom 9.—13. August in Münster in Westfalen statt.

Freiburg i. B. Am Stauwehr des Kraftwerkes Rhein
felden stürzten drei Arbeiter in die Fluten des Rheins . Zwei
derselben, beide verheiratet , fanden den Tod, der dritte
konnte gerettet werden.

Aus Bayern . Wie vor einiger Zeit mitgeteilt wurde,
sollten auf Anregung des Oberbürgermeisters v. Borfcht m
München die bayrischen Städte dem König Ludwig aus An¬
laß der Vollendung seines 70. Lebensjahres ein Ehrenge¬
schenk, einen Tafelaufsatz , überreichen , dessen Kosten auf
120 000 Mark veranschlagt sind. Dieser Plan ist nun m
mehreren Gemeindeverwaltungen auf Widerstand gestoßen.
Die eine oder andere kleine Stadt will mit Rücksicht auf ihre
Steuerzahler sich von der Beteiligung ausschlietzcn. In
München selbst wurde im Gemeindekollegium geltend ge¬
macht, der König habe sich dahin ausgesprochen, daß er Mit¬
tel zu einer gemeinnützigen Stiftung einem persönlichen Ge¬
schenk vorziehen werde . In Fürth endlich hat das Gemeinde¬
kollegium einen sozialdemokratischen Antrag angenommen,
der an den bayerischen Städtetag das Ersuchen richtet , Auf¬
forderungen an die Städte zu Beitragsleistungen für Ehren¬
geschenke künftig nicht mehr zu richten. Es zeigt sich jeden¬
falls , datz namentlich in der jetzigen steuerlich überlasteten
Zeit derartige Extraanforderungen wenig populär sind, dag
sie aber auch gar nicht gewünscht werden.

Lobenstein (Reuh ) . Im benachbarten Röttersdorf schlug
die fünfzigjährige Eutsbesitzerfrau Lipfert ihrem Ehemann
im Bett mit der Axt die Hirnschale ein und begab sich zu der

auf der Bodenkammer schlafenden sechzehnjährigen. Tochter
und schlug dieser ebenfalls mit der Axt den Schädel ein.

IBeide waren sofort tot . Die Frau erhängte sich sodann aus
dem Trockenboden.

Dresden . Der Deutsche Zndustrie -Schutzverband, der
etwa 5000 Mitglieder zählt , hielt hier eine Jahresversamm¬
lung ab. Aus den Verhandlungen ist hervorzuheben , datz dre
wirtschaftlichen Kämpfe , soweit die Erfahrungen des Ver¬
bandes reichen, im letzten Jahre zwar weniger zahlreich,

>dafür aber erbitterter geworden sind; nach dem Verbands-
jbericht gingen die meisten Lohnkümpfe für die Arbeiter ver¬loren.

Berlin . In dem sogenannten Hirsewinkel der Oder ge¬
rieten die beiden Söhne des Försters Vorfch beim Baden in
Lebensgefahr . Der Vater der beiden Knaben und der Or¬
ganist Kiefer sprangen den Ertrinkenden nach, wobei Kiefer

, einen Herzschlag erlitt und ertrank . Der 12jährige Erich
Dorsch ist ebenfalls ertrunken , dagegen konnte der lOzahrige

| | >ans Dorsch gerettet werden.
Köslin .' Nachdem die Voruntersuchung gegen den Ex-

>bürgermeister Alexander -Thormann zum Abschluß gelangt
ist, wurde der Fall dem Schwurgericht Köslin zur Aburtei-
ĵung für die September -Schwurgerichtsperiode überwiesen,

iThormann selbst befindet sich zurzeit in der Irrenanstalt
Stralsund zur Beobachtung seines Geisteszustandes.

Bertha v. Suttner f . Frau Bertha Freiin v. Suttner,
die bekannte Vorkämpferin der Friedensidee und Schrift¬
stellerin , ist im 71. Lebensjahre in Wien gestorben.

Das Ballonunglück bei Wien . lieber die Katastraphe
bei Klein -Schwechat berichtet ein Augenzeuge : Der Aeroplan
und das Luftschiff manöverierten in der Nähe von Klein-
Schwechat ungefähr eine Stunde lang und machten verschie¬
dene Evolutionen . Bald war der Aeroplan über dem Luft¬
schiff, bald unter ihm und bald umkreiste er das Luftschiff.
Plötzlich, gegen 10 Uhr , traf zum Entsetzen aller Zuschauer
auf dem Flugfelde der Aeroplan das Luftschiff in die Seite.
Eine blitzartige Stichflamme schoß sofort hervor . Beide
Luftfahrzeuge waren im Nu in Flammen gehüllt und stürz¬
ten im nächsten Augenblick zu Boden . Die aus den Feldern
beschäftigten Arbeitern eilten , teilweise mit Fuhrwerken , so¬
gleich zur Unfallstelle , wo sich ihnen ein entsetzlicher Anblick
bot . Die Insassen der Luftfahrzeuge lagen bis auf die Un¬
kenntlichkeit verkohlt auf dem Boden , die Uniformstucke wa¬
ren in Fetzen gerissen und keiner von ihnen zeigte Spuren
von Leben. Sehr rasch trafen aus Wien Automobile mit
Offizieren , Mannschaften und Aerzten ein. Unter anderen
fanden sich auch Erzherzog Karl Franz Josef und viele Of¬
fiziere des Kriegsministeriums und der Luftschifferabteil¬
ungen an der Unglücksstelle ein. Die verunglückten Luft¬
fahrzeuge lagen in einer Entfernung von 50 Schritt von¬
einander ; die Luftfahrzeuge sind fast vollständig verbrannt,
die Eisenteile verbogen und größtenteils tief in die Erde em-
gebohrt . Das Benzinreservoir des Luftschiffes hat sich eben¬
falls in den Boden eingegraben . Man mutzte jeden Augen¬
blick eine neuerliche Explosion befürchten. Die Leichen der
Offiziere und Mannschaften waren auf Lastautomobilen,
welche aus Fifchamend herbeigeholt worden waren , weg-
geschafft.

Rechts- und Strafjachen.
Frankfurt a. M. Auf der Anklagebank des Schwurge¬

richts atz die 22jährige Ehefrau des 20jährigen Kraftwagen-
führers August Krüger , Jakobine , unter der Anklage des
Mordversuchs aii ihrem Ehemann . Die Ehe gestaltete sich
von Anfang aii recht unglücklich. Der Mann war ein ge¬
walttätiger , gefühlsroher Mensch, der seine Frau häufig
mißhandelte , ihr aber kein Geld für die Haushaltung geben
wollte , obwohl er ein Monatsgehalt von 160 Mark hatte.
Die Frau trug ihre Sachen hintereinander ins Pfandhaus.
Am 18. Mai wurde ihnen die Wohnung gekündigt, und nun
ließ sich Krüger zwei Tage lang nicht mehr bei seiner Frau
sehen. Da ging diese in die Rüsterstratze, wo er beschäftigt
war , und dort fiel nach einer erregten Auseinandersetzung
ein Schutz, der aber nur ein Loch in die Wand machte. Vor
den Geschworenen machte der Ehemann von dem Recht der
Zeugnisverweigerung keinen Gebrauch, er suchte seine Frau
zu belasten und bestritt , datz er von ihr , als sie noch unver¬
heiratet waren , Geld bekommen habe . Die Geschworenen
verneinten sämtliche Schuldfragen , und so endete die Ver¬
handlung mit einer Freisprechung.

Elberfeld . Das Schwurgericht verurteilte den 21jähri-
gen Klingenhärter Max Schwarz aus Solingen wegen

Der Schatzgräber.
Roman von Erich Ebenstein.

Nachdruck verboten.
Fortsetzung.

Richard antivortete : „Aber, gnädiges Fräulein , weshalb
immer so schroff—? Auch neulich schickten Sie mich fort, obwohl
Sie sehen müssen, datz ich Ihre Nähe suche!"

Die Land, richtete sich stolz ans.
„Eben darum . Ich will nicht, daß Sie mich suchen! Glau¬

ben Sie , dies sei eine Ehre für mich? Ich bin arm und die
Stellung in Winkel ist meine erste. Sie bedeutet das tägliche
Brot für mich — wollen Sie mich ivinaen, sie aufzngeben?"

„Aber ich begreife wirklich nicht — behandle ich Sie nicht
mit aller Ehrfurcht wie eine Fürstin ?"

„Wünsche ich etwas anderes , als Ihr Freund zu sein?"
„Ich brauche keinen Freund, " entgegnete sie herb. „Meine

Freunde sind der Himmel , die Berge, die Wolken, die Bäume
—nach den Menschen frage ich nicht und es wäre mir lieber,
Sie behaccdelten mich gar nicht."

Hans wollte nicht länger den Lauscher spielen find ent¬
fernte sich rasch. Ein widriges Gefühl stieg in ihm ans.

Dann hörte er wieder die tiefe Stimme der jungen Lehre-
rin : „Meine Freunde sind der Himmel, die Berge, die Wol¬
ken, die Bäume — nach den Menschen frage ich nicht."

Welch seltsames Empfinden bei einemso jungen Geschöpf!
5. Kapitel.

Sabine Herzog stieg indessen zum Ameisöderhof hinan.
Das Hans lag hart am Waldrand auf einer Anhöhe bei
St . Gilgen und machte einen ziemlich verwahrlosten Eindruck,
Schweine liefen im Hof frei herum und hatten alles ringsum
aufgewühlt. Das Dach war schadhaft mcd die Ställe lehnten
windschief aneinander . Bor dem Eingang zum Wohnhaus
stand eine junge Linde, unter welcher ein altes Weib auf
einem Stuhle fas; und in einen; grotzgedrnckten Gebetbuch las.
Es war die Mutter des Ameisöder.

Sein Weib satz drinnen iu der Stube und flickte an einem
alten Rock herum. Als Sabine , welche stch um die Alte dran-
tzen nicht iveiter bekümmert hatte , eintrat , hob die Bäuerin
oerivundert den Kops, stand aber dann sogleich auf und sagte
verlegen : „Je — die gnä' Früuln vom Schlotz die Ehr ' —"

„Guten Abend, Ameisöderin, " sagte Sabine herablassend
und blickte sich in der tleiueu holzgetäfelten und verrußten
Stube , in der es vvic Fliegen wimmelte , um. „Ich will doch
einmal Nachsehen, wie es bei Euch steht — war lauge nicht
heroben."

„Ja , ja — völlig fünf Jahre ."
„Also wie geht es Euch ? Ist der Bauer fetzt zu Hanse?"
„Nein ! Sonntags sitzt er halt immer unten in Winkel bei

der Rosenanerin ."
„Und unter der Woche auch — wie ich gehört habe I Da

könnt Ihr freilich nicht vorwärts kommen!"
„Du mein," entschuldigte die Bäuerin , „die Zeiten sind

halt hart , mcd alles Arbeiten hilft nicht viel — Da ivitl er
sich halt ein bissel zerstreuen."

„Ja , ja , das kennt mau schon! Wenn Du ihm noch reibt
gibst, dann freilich — wieviel Stück Vieh habt Ihr beim noch
im Stall ?" -

„Drei Kühe, ein Kalben und zwei Ochsen."
„Und Schweine ?"
„Acht Stück."
„Wie stets mit dem Heu? Habt Ihr es schon cinge-

bracht?"
„Ja — einen Teil ."
„Was ist da in dem Kasten ?" fragte Sabine und wies

auf einen buntbemalten Hnngekasten an der Wand.
Die Bäuerin lachte verlegen.
„Du mein —was ivird drin sein? Das Geivandhalt !"
„Und da in der Truhe ?"
„Mach sie ans !"
Gehorsain öffnete die Bäuerin die Truhe.
Sabine stöberte ein wenig Hern»;, daun hielt sie trium¬

phierend vier Zigarren in die Höhe.
. „Ob ich mir es nicht aedacht habe I Braucht der Bauer

Zigarren zu raumen ? Wenn oas nicht die helle Berfchwen-
dnng ist ! lind was ist denn das ? Eine Zeitung gar ? Leute.
Leine, wie oft Hab' ich Euch schon verboten, Zeitungen zu
lesen!Erstens versteht Ihr sie gar nicht, und zweitens ist alles
erlagen, ivas darin steht. Ein Legendenbnch, meinetwegennoch
ein Bvlkskalender — mehr braucht Ihr nicht."

Die Bäuerin schivieg zerknirscht. Sie selbst konnte gar nicht
lesen und sah es auch für eine Zeitoerschivendnng an , aber
ivenn der Mann seine Freude daran hatte — er war hall gar
so ein Gejcheidter, der Aineisöderl 1

Sabine untersuchte inzwischen die Arbeit, welche auf dem
Tych lag . Tie Flicken waren saccber aufgesetzt— da lcetz sich
nichts tadeln daran . t c ,

Sie style sich auf die längs der Wand h,„ laufende Bank.
Ameisäderin ." sagte sie. „ich möchte Dich was fragen. J,t

-Dein Mann jede Nacht zu Hanse?" . . . . .
Die Bäuerin sah verblüfft auf, wurde rot und schwieg.
^Na al o — kannst Du nicht reden ?"

Wohl , wohl ." beeilte sich die Ameisöderin jetzt zu aut-
wvrleii , „es ist nur , daß Euer Gnaden nichts Unrechtes den¬
ken von meinem Alten —" ,

„Antworte : Ist er jede Nacht zu Hanse?
„Nein, das wohl nicht. Aber heilig und sicher- Schlech¬

tes ist nichts dabei."
„Dummes Zeug, wer denkt denn an so etwaS! Weißt Dm

wo er hingeht ?" „ , . . .
Die Bäuerin blickte in ratloser Verlegenheit zn Boden.
„Nein, " sagte sie endlich leise.
Sabine fixierte sie scharf. 2

So — Du weißt es nicht, meine liebe Ameisodenn -
Dann werde ich Dir eL sagen : Auf den Franzofeiistcin gehl
er !"

Jetzt fuhr die Bäuerin erschrocken zusammen und starrte

^Ja " aber —" wie kommt benu das ? Woher wissen den"
Euer Gnaden das ?"



Raubmords unb schwerer Urkundenfälschung zum Tode, ei¬
nem Jahr Zuchthaus und Ehrverlust . Schwarz hat am 2.
April bei Solingen die in einein abgelegenen Hause woh¬
nende Händlerin Emilie Kleineick hinterlistig am Kaffee¬
tisch überfallen , ihr mit einem Messer den Hals bis auf die
Wirbelsäule durchschnitten und dann ein Sparkassenbuch über
1200 Mark geraubt . Das Geld hat er sodann auf einer
Rheinreise verjubelt.

Elberfeld . Im Prozeß Wilden -Notten ließ der Staats¬
anwalt die Anklage auf Mord bezw. Anstiftung und Bei¬
hilfe dazu fallen , bat die Geschworenen aber , Frl . Wilden
des Verbrechens des Totschlages an Dr . Nettelbach und Dr.
Nolten der Beihilfe dazu schuldig zu sprechen, beiden Ange¬
klagten jedoch mildernde Umstände zuzubilligen . Die Ver¬
teidiger plädierten auf Freisprechung . Die Geschworenen
verneinten sämtliche Schuldsragen . Die Angeklagten wur¬
den freigesprochen. Das Urteil wurde auf der Straße und
auch im Eerichtssaal von einer vielhundertköpfigen Menge,
die bis zum letzten Augenblick standgehalten hatte , mit Bei¬
fallskundgebungen , vielfach abe< auch mit Mißbilligung aus¬
genommen.

M .-Gladbach. Das Schwurgericht verurteilte den Metz¬
gergesellen Hahn aus Hülscheid zu lebenslänglichem Zucht¬
haus . Hahn hatte in Gemeinschaft mit dem flüchtigen
Schriftsetzer Völkers nachts bei einem Einbruch in die Woh¬
nung des Kaplans Rondholz dessen Haushälterin erdrosselt.

Bayreuth . Eine bemerkenswerte Entscheidung hat die
hiesige Strafkammer gefüllt . Drei Herren hatten auf der
Station Kulmbach den v -Zug nach Hof benutzen wollen . Es
ging sehr eilig und sie wurden beim Einlaufen des Zuges
vom Schaffner in ein Coupee dritter Klasse hineingeschoben.
Alle Plätze waren besetzt, auch in den Gängen standen die
Leute und die Eingestiegenen wurden halb und halb in das
daneben befindliche Coupee zweiter Klasse geschoben. Kurz
darauf kam der Kontrolleur , der die Herren ausschrieb, da
sie mit Billetten dritter Klasse im Abteil zweiter Klasse ge¬
wesen seien. Gegen den Strafbefehl erhoben alle drei Ein¬
spruch und sie wurden vom Schöffengericht freigesprochen.
Auf die Berufung des Amtsanwaltes bestätigte die Straf¬
kammer den Freispruch mit der Begründung : Wenn die
Bahnverwaltung Fahrkarten verkauft , so soll sie auch genü¬
gend Plätze zur Verfügung stellen und nicht mit Strafen
vorgehen.

Zwei Bürger um ihr ganzes Vermögen gebracht. Im
vorigen Jahre wurde der Konkurs über die Strohhutfabrik
von German Bernhard in Scheidegg im Allgäu eröffnet.
700 000 Mark Passiva standen 04 000 Mark Aktiva gegen¬
über . Bernhard hatte 1904 die Fabrik mit einem Kapital
von 2000 Mark gegründet . Durch falsche Vorspiegelungen
über sein Vermögen und über die Rentabilität des Geschäf¬
tes , später auch durch Bilanzfälschung , brachte er einen Guts¬
besitzer und einen früheren Brauereibesitzer dazu , als stille
Teilhaber einzutretcn und bei einem Bankgeschäft unbe¬
schränkte Bürgschaft zu übernehmen . Sie kamen beide um
ihr ganzes Vermögen , der elftere um 130 000 Mark , der letz¬
tere um 110 000 Mark . Bernhard , der u. a . eine Fabrik für
100 000 Mark und ein Wohnhaus für 40 000 Mark erbaut
hatte , verkaufte zu Schleuderpreisen . Er wurde jetzt zu zwei
Jahren und drei Monaten Gefängnis verurteilt.

verschiedenes.
Aus dem Leben eines Krhegsberichterstatters . Selten

hat ein Mann der Feder ein so abenteuerreiches Leben ge¬
führt und an so vielen Kriegen teilgenommen , wie Bennet
Burleigh , der bekannte Kriegsberichterstatter des „Daily
Telegraph ", der jetzt in London im Alter von 75 Jahren ge¬
storben ist. Ein halbes . Jahrhundert hindurch hat dieser
Mann fast alle Feldzüge mitgemacht und beschrieben. Ge¬
wissermaßen seine Lehrjahre hat Burleigh vor 50 Jahren
im amerikanischen Bürgerkrieg gemacht. Als junger Mann
kam er 1862 in New-York an , um sich auf die Seite des
Südens ' zu -stellen. Gewisse Papiere , die er bei sich trug,
brachten ihn in Verdacht, und so kan, er zunächst nicht auf
die Schlachtfelder , sondern als Gefangener in eine Festung!
dann machte er als Gemeiner die Kämpfe am Potomac und
Chesapeake mit , und bald sah er sich von neuem als Gefan¬
gener , diesmal in der Nähe von Philadelphia . Von dort ge¬
lang es ihm, gleichzeitig mit ein paar anderen Gefangenen
durch einen Abzugskanal in den Delaware zu gelangen , an
dem sein Gefängnis lag : mitten im Wasser wurde Burleigh

-von einem Schiffe aufgefischt, und nun stürzte er sich gleich

in ein neues Abenteuer : er wollte 2500 gefangene Kamera¬
den von Johnsons Insel befreien , ein Unternehmen , das
fehlschlug. Burleigh mußte nach Kanada fliehen und wurde
ausgeliesert , aber ehe sein Prozeß entschieden war , hatte er
es wieder fertig gebracht, zu entkommen. Zweimal war er
während des Bürgerkrieges zum Tode verurteilt gewesen,
und beide Male war er glücklich entronnen . Die reichen Er¬
fahrungen der stürmischen Jugendjahre kamen Bennet
Burleigh sehr zu statten , als er nach Europa zurückkehrte
und dort sogleich als Berichterstatter der „Central News"
nach Afrika geschickt wurde , um über die kriegerischen Vor¬
gänge im Sudan zu berichten . Bald darauf ging er zum
Stabe der „Daily Telegraph " über , und von dem Mahdi-
Kriege an hat er diesem Blatt über fast alle bedeutenden
Kriege Bericht erstattet . Eines seiner gefährlichsten Aben¬
teuer in Afrika bestand er als Teilnehmer des Gefechtes bei
Abu Klea , wo ein paar Tausend Araber die Truppe des
Obersten Burnaby angriffen . Zuerst standen die Dinge so
ungünstig für die Engländer , daß sie unter heftigen Ver¬
lusten zurückweichen mußten und einen Hügel hinaufge¬
drängt wurden . Burleigh selbst stand im Feuer und ver¬
teidigte sich zunächst mit seinem Gewehr ; dann , als dies ihm
den Dienst versagte , griff er zum Revolver , um sein Leben
so teuer wie möglich zu verkaufen . Das Schlachtenglück
sprang aber plötzlich um und aus der Niederlage wurde ein
Sieg . Bennet Burleigh hatte als Kriegsberichterstatter nicht
nur gegen die Feinde , sondern auch gegen seine Landsleute
zu kämpfen : .es galt , den anderen Kriegsberichterstattern
mit seinen Meldungen zuvorzukommen, und hier entwickelte
er oft eine erstaunliche Geschicklichkeit. In seiner langen
Laufbahn als Berichterstatter sind manche Fälle vorgekom¬
men, in denen er mit seinen Meldungen selbst den amtlichen
Telegrammen zuvor kam. Als man im Februar des Jahres
1885 in London Besorgnisse über das Schicksal der eng¬
lischen Truppen hegte, die zum Entsätze Eardons in Khartum
bestimmt waren , wurden an einenr Sonntag morgen unter
den Kirchgängern , die in die St . Pauls -Kathedrale gehen
wollten , Vurleighs Telegramme verteilt , die ihre Befürch¬
tungen zerstreuten ; um volle 36 Stunden war Burleigh so
der telegraphischen Meldung an den Staatssekretär zuvor¬
gekommen! Burleigh hat außer den Feldzügen in Aegypten
und im Sudan unter anderem den Aschantikrieg, den Krieg
im Somaliland , den Burenkrieg , den russisch-japanischen
Krieg , den Krieg Italiens um Tripolis und zuletzt noch den
Balkankrieg mitgemacht.

Der 128jährige Indianerhäuptling . Zusammenge¬
krümmt und zitternd , aber noch immer mit zwei kleinen
scharfen Augen aus dem von unzähligen Runzeln übersüten
pergamtenfarbenen Gesicht blickend, gehüllt in seine maleri¬
sche Tracht , den Schmuck des Häuptlings , den mächtigen Fe¬
verputz auf dem Haupt , so ist er nach Minneapolis gekom¬
men, Wa -be-ne-gew-wes, der 128jährige Häuptling der
Chippewa -Jndianer , der heute auf den bürgerlichen Namen
John Smith hört . Als er geboren wurde , da deckte noch
jungfräulicher Urwald die herrlichen Jagdgrllnde der roten
Männer , da waren die Söhne Manitus noch die Herren der
Erde . Heute ist alles ganz anders und der uralte Mann , der
Jahrzehnte hindurch der Führer eines einst mächtigen Stam¬
mes gewesen ist, hat sich entschlossen, vor seinem Tode noch
die große Stadt zu besuchen, die heute da steht, wo er einst
auf seinem feurigen Renner durch die Wildnis sprengte.
John Smith ist jetzt nach seiner Rechnung 128 Jahre , daß
er-nicht viel jünger sein kann, geht aus den offiziellen Re¬
gierungsaufzeichnungen hervor , in denen Wa -be-ne-gew-wes
als Knabe und Sohn des Häuptlings der Chippewas zum
ersten Male vor 116 Jahren aufgeführt wird . Wenn auch
vom Alter gebeugt , kann er doch noch ganz gut gehen, und
seine Sinne , sein Auge, sein Ohr , sind scharf geblieben . Des¬
halb stört ihn der Lärm der Großstadt empfindlich; er sehnte
sich zugleich zurück nach der Stille seiner Wälder , und mur¬
melte ärgerlich : „Zu viel Wagen hier , zu viel Wagen ." Die
amerikanischen Journalisten , die es sich nicht entgehen lie¬
ßen, den seltenen und einzigartigen East anzusprechen, muß¬
ten sich durch seinen Begleiter mit ihm verständigen . Der
Alte , der nur wenige englische Worte spricht, erzählte im
Chippewa -Dialekt von den Heldentaten seiner Vergangen¬
heit und von der trostlosen Gegenwart . „Mein Volk ist da¬
hingegangen , bald werde auch ich dahingehen . Ich bin nach
Minneapolis gekommen, um es zu sehen, bevor ich sterbe."
Dann schilderte er, wie er vor 70 Jahren in der großen
Schlacht zwischen den Sioux und den Chippewas am Roten
See den Tomahawk geschwungen. In dem großen Jndianer-
aufstand von 1862, dem wichtigsten jener Kämpfe , die sich da¬
mals in Minnesota abspielten , stand er bereits auf seiten
der Weißen , denn er hatte erkannt , daß man gegen die

Bleichgesichter nichts machen könne. Damals brachte er nach
dem furchtbaren Gemetzel von Neu-Illm in einem gefähr¬
lichen und wagemutigen Ritt die Warnung vor der drohen¬
den Gefahr zu den weißen Ansiedlern . Diese Tat ist der ge-
chichtlich denkwürdigste Augenblick in diesem 128jährigen

Leben, das sich nun dem Ende zuneigt.

Gesundheitswesen.
Die Gefahr der Spulwürmer . Es ist bekannt , daß die

Spulwürmer , die Abkariden , die ja beim Menschen und na¬
mentlich beim Kinde überaus häufig Vorkommen, nicht im¬
mer die harmlosen Darmschmarotzer sind, als die sie gelten,
besonders wenn sie von dem Dünndarm , ihrem gewöhnlichen
Aufenthaltsorte , auswandern oder zu gewissen Zeiten in
übergroßer Anzahl austreten . Das kann stattfinden , wenn
der Enddarm erschlafft ist, die Parasiten infolgedessen länger
im Darm bleiben und die Askariden Zeit zur Vermehrung
haben oder wenn toxische Zersetzungen, d. h. das Auftreten
von Giftstoffen , in Darmabschnitten Platz greifen , wie z. B.
bei der Bauchfellentzündung , dem Darmverschluß üsw. Pro¬
fessor Dr . Schlößmann berichtet in den „Beiträgen zur klini¬
schen Chirurgie ", daß er in zwei Jahren 11 Fälle von chirur¬
gischen Erkrankungen durch Abkariden beobachten konnte.
Sechsmal fanden sie sich in der freien Bauchhöhle, und zwar
war der Wurmfortsatz durchbohrt . Weiter waren sie in einer
Reihe von Fällen die Ursache des Darmverschlusses und der
Achsendrehung des Darmes . Auch Entzündung des Wurm¬
fortsatzes, fälschlich Blinddarmentzündung genannt , war
durch Einwanderungen des Spulwurmes in den Wurmfort¬
satz verursacht . Schloeßmann schildert einen Fall , in dem sich
bei der Operation plötzlich der steife Wurmfortsatz in grotes - -
ker Weise zu bewegen begann und bohrende Bewegungen
die Spitze des Wurmfortsatzes ausführte , so daß dieser über
die Hälfte seiner normalen Länge ausgedehnt wurde , was
durch Abkariden verursacht wurde . Er glaubt , daß bei einem
Darmverschluß durch Spulwürmer ein operativer Eingriff
nicht immer am Platze ist, zumal nach Santoningebrauch in
dem einen Falle 117, in dem anderen 489 Spulwürmer ab¬
gingen . Wenn diese auf operativem Wege entfernt werden,
so liegt immer die Gefahr einer Bauchfellentzündung vor,
weshalb oftmals eine abwartende Behandlung vorzuziehen
ist.

Warnung vor dem Genuß von rohen Eiern . In Phila¬
delphia erkrankte , wie gemeldet wird , ein Knabe nach dem
Genusie eines rohen Eies am Typhus . Es wurde von dem
Gesundheitsamt einwandfrei festgestellt, daß die Erkrankung
von einem Hühnerei herrührte , das die Typhusbazillen ent¬
hielt . Der Genuß von rohen Eiern ist der Gesundheit vieler
Menschen außerordentlich abträglich , zumal , wenn man be¬
denkt, daß die kleinste Verletzung der Eiwandung das Ein¬
wandern von Krankheitserregern möglich macht. Schon
durch den Kot , mit dem das Ei oft verunreinigt ist, können
Krankheitserreger eindringen , selbst dann , wenn die Ver¬
letzung der Schale kaum merklich ist. Eier , deren Schalen
größere Verletzungen aufweisen , sollte man von dem Roh-
genusse ganz äusschließen.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 16. bis 22. Juni 1914.
In Amerika ist die Ernte unter günstigen Verhältnissen

im Gange und man erwartet einen noch nicht dagewesenen
Ertrag . Im Gegensatz zu Amerika sind die Ernteaussichten
in Europa vielfach wenig befriedigend . Am ungünstigsten
liegen die Verhältnisse in Ungarn , auch Frankreich wird
im neuen Erntejahr viel fremdes Getreide heranziehen müs¬
sen. Aus Rußland liegen verschiedentlich Klagen , namentlich
über das Sommergetreide vor ; keinesfalls dürfte das Er¬
gebnis die vorjährige Höhe erreichen. In Rumänien er¬
wartet man eine um 25 Prozent geringere Ernte als im
Vorjahre . Im Lieferungsgeschäft war Weizen per Juli durch
Begleichungen gedrückt. In Roggen fand das knappe Ange¬
bot bei Mühlen und dem Export zu erhöhten Preisen Auf¬
nahme . Hafer hatte sowohl für Ware als auch für Lieferung
feste Tendenz . Russengerste erfuhr nach der starken Auf¬
wärtsbewegung der letzten Zeit einen Preisrückschlag, um
sich zuletzt wieder zu befestigen. Es stellten sich die Preise
für inländisches Getreide am letzten Markttage wie folgt:

Königsberg
Weizen Roggen Hafer

Berlin 209 176 186
Leipzig 203 188 179
Hamburg 212 182 182
Frankfurt a . M. 220 182 198
München 220 176 180

Dein Mann auf die Idee gekommen ist, dort nach dein Schatz
zu graben ?"

Die Bäuerin zuckle die Achseln und sagte ausweichend : „Du
lieber Gott , das ist schon so in der Ameisöderschen Fanmie.
Sein Baler hat es getan und sein Großvater auch. Sie mtdeii
sich halt alle ein — endlich werden siees doch richtig verstehen

„Was richtig verstehen?" _
Wieder erschrak die Bäuerin . „
„Nichts," murmelte sie. „nichts —das Schatzgrabe» halt—
Aber Sabine ivar nicht so leicht zir belügen und sah ganz

gut, daß die Bäuerin log.
„Rede." herrschte sie sie an , „oder bildest Du Dir vielleicht

ein, uh sei so dinnui , daß Du mir was vvrmachen konntest?
„Gott behüte Euer Gnaden !"
„Also was ist es?" ,
Die Bäuerin blickte nach links und sah nach rechts, als ov

ihr von irgendwo Hilfe kommen »iiißte, als aber nichts kam
als eine neuerliche Auffordernng Sabiilens , stammelte sie end¬
lich verlegen: „Er hat halt ein Buch, der Bauer , da steht es
drin , wie man Schätze hebt, und das Buch stammt schon von
seinem Großvater her."

„Wo ist das Buch ?"
„Ich weiß es nicht!"
„Lüge nicht! Bringe das Buch!"
Da entschloß sich die Bäuerin endlich nachzugeben und

holte ans einem Wandschrank ein altes , schmutziges Buch
hervor, dessen lose Blätter deutlich Zeugnis ablegleir dafür,
wie fleißig es benutzt wurde.

Jetzt bringe mir ein Glas Milch und Hansbrot , befahl
Sabine iveiter und setzte sich 'mit dem Buche an den Tisch,
während die Ameisöder die Stube verließ.

Das Buch ivar ein stupides Machiverk, halb die Zauberei,
halb die Schatzgräberei behandelnd, und schon ivollte es Sa¬
bine enttäuscht weglegen, als sie auf der letzten Seite einige
Bleistiftanfzeichnuilgenvon ungeübter Hand entdeckte.

Im Schatten des Eibenbaumes : fünf nach Norden
sünf' nach Süden , drei nach Westen und zehn nach Ostens

Sabine las die Worte dreimal . Was bedellteten sie? Stail-

den sie mit dem vergrabenen Schatz in irgend einem Zil-
sammenhang ? . . . r , ,,

Plötzlich weiteten sich ihre Augen und , das Blut schoß
ihr jäh zum Herzen. Es ivar ihr eingefallen, daß oben a>y
dem Franzosenstein zivischen der Gemse auf seiner höchsten
Spitze und der Ruine ein uralter Eibenbaum stand.Eiben wa¬
ren in den Wäldern rings herum eine große Seltenheit . Kein
Zweifel, die Notiz bezog sich auf den Schatz!

Sabine hatte es nicht beachtet, daß dranßeii am Fenster
ein Schatten vorübergeglitten war . Jetzt schrak sie förmlich zu¬
sammen, als die Tür laut aufgemacht wurde lind der Ameis-
Lder breitspurig über die Schivell trat . . ,

Aber auch er erschrak, als er sah, womit Sabine Herzog
beschäftigt mar. Das Buch — wer hatte ihr das gegeben?

Wortlos , forschend blickten sie einander an . Und ie länger
Sabines scharfe, kühle Augen auf dem alten Bauer ruhten,
desto kleinlauter ivnrde dessen Haltung , während m ihre Au¬
gen allgemach ein triumphierender Ausdruck schlich.

„Ja , ja , Ameisöder," begann sie endlich langsam, „schöne
Sachen treibt Ihr ! HauS und Hof wird vernachlässigt, die
Zeit im Wirtshaus versessen und bei Nacht sucht Ihr nach
fremder Leute Geld !"

Er zuckte zusammen, warf einen scheuen Blick auf Sabine
und antwortete dann trotzig: „Das ist nicht wahr !"

„Oho ! Was macht Ihr denn dann bei Nacht auf dem
Franzosenstein ?"

„Ich, ich seiu schlaues Gesicht nahm plötzlich einen
harmlosen Ausdruck an , „Kräuter graben tu ich."

„O je — bei Nacht?" ^
„Ja — iveil sie sonst halt keine Heilkraft haben. Im Nacht¬

tau muß es sein. Beilivnrz, in der Nacht gegraben, ist fiir
die Gicht das allerbeste inid —"

„Schon gut." Sabine stand auf und trat ganz nahe an ihn
heran. „Ich werde Euch was sagen, Ameisöder : grabt Euer
Beilwurzen wo Ihr wollt , aber »licht auf dem Franzosenstem.
Das ist Herzogscher Grund . Und das Buch da nehnl ich mit
Mir. Euch könnte es nur zu Kopf steigen. Jawohl ."

„Euer Gnaden — aber Euer Gnaden !" stammckte der
Ameisöder plötzlicherbleichend, „das Bilch habe ich vom Groß-
vater geerbt — das —" ^ rW...

„Das taugt »licht für Euch. Lebt »vohl!
Sie ivollte mit spöttischem Lächeln au ihm vorüber zur Tür

hinaus , aber der Ameisöder verlor plötzlich allen angestamm¬
ten Respektu»rd alle Beherrschung.

„Höllsakra!" schrie er wild , „das Buch ist mein, das geb
ich nicht her — nicht um den ganzen Auleisoderhof gebe rch es

^Jetzt kam die Bäuerin mit erschrockener Miene dazwischen.
Sie sah, »vie ihr Mann im Begriff stand, dem gefürchtete
„Schloßfräuleiu " mit Gewalt etwas zu entreißen, und riß rhn
entsetzt zurück.

„Jess' Marand Josef — Vater , was tust Du denn ? Bist
Du närrisch?" rief sie, an ihm zerrend.

„Laß mich — das Buch soll sie mir iviedergeben — men,
Eigentum — I"

Sabine halte inzrvischen den Moment benützt und ivar
zur Tür hiuausgeschlüpft. Sie lief, das Buch unter dem Arm.
ans allen Kräften vorivärtS , aber nicht den gewöhnlichen Weg
hinab gegen die Landstraße, sondern anf der Höhe fort, ivv.
wie sie wußte, ein Waldpfad nach Brixengut führte. Als de,
Ameisöder sich endlich von seinem Weibe befreit hatte und
zum Hofe hiiiausstürzte , war vou Sabine »oeit und breit
keine Spur mehr zu sehen.

Fluchend trat er lus Haus zurück und sank auf die Ofeu-

^ ^ Das gibt ein Unglück- das gibt ein Unglück jetzt!" m»r-
melte er von Zeit zu Zeit vor sich hi» und versank dann
wieder in dumpfes Brüten.

Die Bäuerin ging ihm scheu aus dem Wege. Sie halte
anf seine Frage , wer Sabine das Buch gegeben habe, ge-
antivvrtet , daß sie es von selber bei ihren, Hernmstöbern
entdeckt bätte.

(Fortsetzung folgt.)



Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

V -ua  ß iifw fitiftunastticffc 61/«Viht  3.0c ^IctxciTTitf.(5ctf)fltb 5lbutn.
! «Ä Swfw 8> M" « " r - -' m- n» 1, 6.1, Ud, AM,
“ für Paul Wagner (statt Kranzspende).

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 27. Juni

Vorabendgottesdienst : 7 Uhr 55Mm.
Morgengottesdienst : 8 Uhr 30 Mrir.
Nachmittagsgottesdienst 4 Uhr 30 Mm.
Sabatt ausgang 9 Uhr 35 Minuten. __

mmverleiht ein zartes reines Gesicht , rosiges jugendfnsches Aussehen
und ein blendend schöner Teint . — Alles dies erzeugt die echt«

SteckßTLpferd-Seife
(die beet « Ltlienmilchseife ), von Bergmann L Co ., Radebeul,
k Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada “ (Lilienmilch-
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich. Tube 50 Pfg.

Das zurzeit melstgesungene Sied

SEEMANNS LOS I
ist in folgenden

Für hohe, mittl . und tiefe
Singstimme m. Klavier¬
begleitung , je . . . 1.

Transkription für Klavier
zu 2 Händnn . . . 1

Fantasie -Transkription
für Violine mit Klavier 1

Für 4 stimmigen Männer¬
chor, Partitur . . . 0
Jede Stimme . . . 0.

Für gemischten Chor,
Partitur . 0
Jede Stimme . . . 0

Ausgaben erschienen:
Für 1 Violine (od. Mando¬

line mit unterlegt . Text 0.30
50 Für Trompete (Tangers

Tafchen-Album Bd . 51) 1.—
,50 Für Harmonium . . • 0.80

Für Laute mit unter-
.50 legtem Text . . . . 0 .60

Für Zither mit unter-
40 legtem Text . . -
15 Für Salonorchest ., netto

„ Jnfant .-Musik, „
.40 „ Blech-Musik, „
15 „ Groß . Orchester

und

0.80
1.50
2.—
2 -
2.—

unb
3u beziehen durch jede Buch- und Musikalienhandlung
) direkt vom Verleger

p. J.  Tanger, Kölna. Rf)

Vereins-Nachrichten.
«rfeoer » und Militärverein . Nächsten Sonntag den 28. Junr findet
*' Ua  in  Biebrich das Kreis -Kriegerfest statt wozu dre Kamerad n

freundlichst eingeladen werden. Abfahrt 12.30 Uhr Um

Turno «r»in '°Üns» « Mttgli d̂er werden um rech, Uhlretche Betet-
liEg an dem am Sonntag , d. 28. Juni inMafienherm statt-
findenden Gauturnfest gebeten. Zusammenkunft uw 12 Ußi
bei  Franz Weilbacher . Die Spielleute haben vollzählig zu
erscheinen. Anzug Turnrock weihe Hose schwarzer Hut.

Freie Tumerschast . Dienstags und Donnerstags von 8 /, Uhr

SurnJÄff 6 Lnm7sm Freiwgs Turnstunde in der Karthaus
Turngeselljchafi .̂ Donnerstags in der neuen Schule

Volkstümlich Jeden Mittwoch Abend um 8fiz Uhr Trom-
melstunde am Bachweg . Pünktliches Erscheinen istnotwendig.

hm. von i/9'J Ul)I uu, vv-'»——
sttgtz. Die Scywimm-Riege übt Mittwochs und Samstags

FlörshUmer ' Ruderverem Ê ' B . Donnerstag , den25. Juni , abds
® 81/2 Uhr auherordentliche Generalversammlung bei Adam

Becker. Um eine reichhaltige Tagesordnung zur flotten Er-
ledigung bringen zu können, wird um recht pünktliches Er-
scheinen gebeten. , , _ t

Kath . Arbeiterverein . Donnerstag Abend 9 Uhr bei Jos . Breck-
beimer Vorstands - und Vertrauensmannersihung.

Rndkabrerverein Concordia . Die Fahrstunden finden letzt regel-
mäfiia Donnerstag Abends 8 Uhr am Weilbacherweg statt.

Arbeitergesangverein FUsch-Aiis, Jeden Donnerstag Abend 9 Uhr
Singstunde im Vereinslokal.

Flörsheimer Ruderverein E B , 19°8. Jeden Donnerstag Abend
qi/„  Uhr Beremsabend bet Ädam Becker. . _,
Ferner an Sonntagen vorm , von 10 Uhr ab Frühschoppen

Ortegruppe Flörsheim im Deutschnationalen H""^ Ä!Mehi sen-
Verband . Größter kaufmännischer Verein der Welt . Jeden
Freitag Abend uni 9 Uhr Zusammenkunft ,,n Sck," tzenhrif.

« »lanaverein Liederkranz . Jeden Dienstag abend 9 Uhr rm Tau.
«NUS Eesangstunde . Vollzähliges Erscheinen ist erforderlich.

Kalb Jünalingsverein u. Germania . Montags , Mittwochs nnd
Donnerstags Abends um 8 Uhr Trommeln und Pfeifen in
her alten Sckule Alle Spielleute antreten.

vergnügungsoerein Edelweiß . Sonntag . 28. Juni Ausflug . Ab¬
fahrt punkt 71/4 Uhr.

gibt Maggi 's Würze einen sonst
nicht erreichbaren Wohlgeschmack.

Liköre Karl Manrve
Die deutsche  Oimtttälsmmftz)

Alleinverkauf für Flörsheim:
vroLerie Schmitt.

Mücke  weg!
Bester Schutz gegen Insektenstiche
d 30Pf . Nur bei : Drogerie Schmitt.

Billig I Bequem!
Destillation Joseph yartmann, Hauptstraße 19 ver

kauft von heute abFlaschenwein.
(griechischer Destert krühstückswein per Flasche1.— JL
Lhateau Lärme per Flasche1.20 -//
Rotwein (Bordeaux) per Flasche1.- und hoher
Cognac per Flasche zu 1.60 u. 1.80^
Steinhäger . Per ®l al^ e (nHpures  per Flasche1.80 JL

^ per Flasche1.20 M1.20 Jt
1.20 M

Fass -Weine
von 25 Liter an zu 65 ^ ä ltr^ und höher

Größere 2uctntums je nach Qualität . Extra-Pretfe.
von 25 Liter an bis zu 2000
Liter. Preise je nach Größe und

iß lIvvVS Beschaffenheit billigst.
JDer Branntweinverkauf

wird' von jetzt ab prompt weitergeführt. Alle Bezüge
werden nur gegen sofortige Rasta verabfolgt.

Den Verkauf besorgt bis auf weiteres der Pfleger
P. Joseph Hart mann.

Vlrich-Soda
für den

Hausputz

Einige schöne

Ferkel
hat abzugeben

«WM » 8m.
Wicker.

Schöne große♦Satat’Mn*
empfiehlt billig

Max Flesch.

eOerrt) Brandt)
Creme de Lhocolade
Creme de vanille

^nsetrbesnnlwein
per Liter 70 Pfennig

Drogerie Schmitt,
Branntweinausschank.

{Täglich frische

Wurst outte«
empfiehlt

Sebastian Barman«.

t .MN « .Mainz
$cbn$ter$ras$e 42— Lcste tzuinllnriurm

Stroh-Hüte
wegen vorgerückter Saison zu jedem annehmbaren

Preis.
Herren- und Rnaben-Mützen in großer Auswahl.

Regen-Schirme
in nur guter und dauerhafter Qualität in jeder

Preislage.
Große Auswahl in Spazierstöcken Überziehen v Schirmen

u. Reparaturen in eigner Werkstatt schnell und billig.

Drucksachen schnell und billig bei
H. Dreisbach.

Hufhaus am Leichhof
FriFzHäussler

MAINZ
HaUer,Kd Strassen
Sv; bahn

GMUlirbeiter
für bessere Confektion sowohl als
Heimarbeiter , als auch für unsere
Werkstätten bei steter Beschäfti¬
gung und lohnendem Verdienste

S&iitr&llnl
Herrenkleiderfabrik

Mainz.

«wunnL t f
äffende Qu <i

Original -Abfüllung der
Cognacbrennerei Scharlachberg

G. m . b . H., Bingen a . Rh.
In Flörsheim zu haben bei:

Dr og erie Schm itt
Ein kleines

miliertes BimmN
zu vermieten.
_ _ _ Hochh eimer straße 3.

n du.

mit Brut vor- Rnlrlrrof * # W.-Z.niohtet radikal UOIHgeiST 7519t.
Färb - u. geruchlos. Reinigt die Kopf¬
haut v. Schuppen u. Schinnen, befSrd.
den Haarwuchs,verhüt . Haarauslell u.
Zuzug neuer Parasiten . Wichtig für
Schulkinder, Taus. v.Anerkenn. Hebt
nur in Kartons kM.l .- u.  050. Ntemala
offen ausgewogen. In Apoth. u.Droge¬
rien. Nachahmung,weise man aurtsk.

In Flörsheim bei Drogerie Schmitt.

Eine der Neuzeit entsprechende
geräumigezZMiiiermhilW

eventuell auch 2 Zimmer
mit Zubehör zu vermieten.

Hochheimerstraße  3,

Pergament-
Papier

in verschiedenen
Preislagen

empfiehltß. Dreisbaeb.
Karthäuserstraße 6.

Spcjiflllut■ ■
gegen Syphilis,

Geschwüre,Flechten,Harn-
röhrenleiden,

Ehrlich -Hata 606.
Lichttberapie etc. Blutuntersuch.vr««-Wagner

Arzt,
MAINZ, Schnsterstr . 541

Sprechstunde
|tfigl. 9—1 u. 6—1/,8

ausser Montags.

. 0*1.
#

Ein %m
in eigener Werkstätte repariert
unter Garantie Mk. 260.—
E. 8chl»g, Rlsvieilechnlket

Raunheim.

^20 .I « hrg,MMNMMMM
Wiesbadener ..

| 29.Zahrg . j

ff ff i

oorzüglkb« Unfeuerungrmalerial werden$o
,-nge Uorrat reicht, Kostenfrei abgegeben

MiloitiaM Otritict

Neueste Nachrichte«
Einzige und größte unparteiische MittagszeUung im vez . Wiesbaden.

klmtliches wrgan vieler nassauijcher Lemeinden,' außerdem vorzugsweise benutzt vom Landrat, den
städt. Behörden, dem Amtsgericht, Zorstämtern, Uirchen»und Schulämtern, Militärbehörden us« .

Eine moderne Lagerzeitung großen Stil», deren Abonnentenzahl im letzten Jahre fich fast verdoppett hat.

Ungefähr Die Wiesbadener Neueste Nachrichten Ungefähr
800 Land» braucht jeder Inserent und muh dieselben benutzen,

800 Land»
Agenturenktgenturen wenn eine Reklame in Wiesbaden Wert haben soll.

Meistverbreiiete Wiesbadener Tages -Aeitung in dem Rheingau und in Nassau.
Stellen-tbesuche und Stetten-klngebote, überhaupt alle sogenannten kleinen Anzeigen erzielen besten Lrfolz
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